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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs - Poft- 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Mittwoch, den 27. März 


1895 


Inſertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 a 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 3%, 


einrich Retz, Koppernikusſtraße. 


Ilideulſche Zeitung. 


Für das nächſte Quartal 


bitten wir die Erneuerung des Abonnements 
auf die 


„Thorner Oſdeulſche Zeitung“ 


nebſt Illuſtrirter Sonntagsbeilage 
umgehend mm 


zu bewirken, damit beim Beginn des 
nächſten Quartals eine unliebſame Unter⸗ 
brechung in der Zuſtellung durch die Poſt 
vermieden wird. 


Man abonnirt auf die 


„Thorner Oftdeutſche Zeitung“ 


bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 
in den Depots und in der 


Expedition, 
Arückenſtraße Nr. 34, parterre. 


—— EEEEESEENEEEEESEEESEEESEERGERSEEEEEBERSNEENEEEDEEEEEEREEEETE 
Auflöſung des Reichstags? 

Das Telegramm, in welchem der Kaiſer 
dem Fürſten Bismarck gegenüber ſeiner Ent⸗ 
rüſtung über den Beſchluß des Reichstags vom 
letzten Sonnabend Ausdruck giebt, wird überall 
En Sue Dergarüerkien haben, 925 die 
Auflöſung des Reichstags unmittelbar bevor⸗ 
Rebe u ein Reichstag, deſſen Beſchlüſſe 


in vollſtem Gegenſatz zu den Gefühlen aller 


deulſchen Fürſten und ihrer Völker ſtehen, 
kann doch — ſo mußte man ſich ſagen — 
nicht länger geduldet werden. Die Auflöſung 
des Reichstags würde, falls das zutreffend iſt, 
im Handumdrehen einen, allen nationalen An⸗ 
ſprüchen genug thuenden Reichstag ſchaffen. 
Dieſe Schlußfolgerung ſcheint indeſſen nicht 
zuzutreffen. Die „Berl. N. Nachr.“, die ſchon 
am Morgen des 23. d. eine Auflöſung des 
Reichstags befürworteten, find mit dem Tele. 
gramm des Kaiſers an den Fürſten Bismarck 
noch nicht zufrieden. Sie bedauern, „daß 
dieſer Beſchluß nicht unmittelbar, Zug um Zug, 


Feuilleton. 
Die Eheſtifterin. 


Von H. Palme-Paysen. 


45.) (Schluß.) 


Das Glück fordert Zeit, um begriffen zu 
werden; zu dem vollen Bewußtſein desſelben 
kommen die Seelen dieſer beiden hochgeſtimmten 
Menſchen erſt allmählich. Gegenwart und 
Zukunft hatten ſich zu plötzlich und gleich in 
ſo blendendes Licht gehüllt, daß vor allem 
Lothar ſich erſt nach und nach an den Glanz 
gewöhnen konnte. Die eherne Regelmäßigkeit 
und Nüchternheit ſeines bisherigen Lebens war 
ja auf einmal durch ein jo holder, jo uner⸗ 
wartetes, unausſprechliches Glück unterbrochen 
worden, daß es Tage und Wochen währte, ehe 
er einigermaßen eine gleichmäßige Stimmung 
zuröckgewann. Der ſtarke, beherrſchte Mann, 
der ſein Gefühl immer ſcheu in ſich verſchloſſen 
hatte, wußte bis dahin nichts von der Seligkeit 
eines Gedanken⸗ und Gefühls austauſches, wußte 
nicht, wie leicht und frei die Seele wird, wenn 
ihr zartes Weben durch das Wort zum Leben 
geboren wird, hier dieſe Saite, dort jene an⸗ 
klingen läßt und endlich alle Einzeltöne zu 
ſchönem, klarem Akkord zuſammenfügt. Er ſah 
das Glück ſeiner Zukunft durch ein Prisma 
— tauſendfach. 

Und Nelde ging es nicht anders. Ihre 
reizende Unbefangenheit, ihr Frohſinn, ihr 
idealiſtiſches Träumen, alles, was ihr im 
Drangſal der Liebe abhanden gekommen war, 
kehrte zurück. In ihren Zügen lag das tiefe, 
große Gefühl ihres Herzens ſprechend ausgeprägt. 


mit der Auflöſungsbotſchaft beantwortet iſt.“ 
Man muß alſo annehmen, daß das Telegramm 
an den Fürſten Bismarck thatſächlich eine Zu⸗ 
rückweiſung derjenigen Beſtrebungen enthält, 
welche die Auflöſung des Reichstags verlangten. 
Natürlich hätte auch die „Kreuzztg.“ gegen die 
Auflöfung nichts einzuwenden, vorausgeſetzt 
freilich, daß die Regierung ihre Ablehnung des 
Antrags Kanitz zurücknehme, denn ſo lange das 
nicht geſchieht, „wo ſollte da die Fühlung mit 
der Volksſeele gewonnen werden können, ohne 
die ein ſolcher Schritt hoffnungslos verwegen 
wäre?“ Offenbar alſo liegt den Agrariern die 
Verteuerung des Brotes mehr am Herzen als 
die Bismarck Feier. Freikonſervative und 
nationalliberale Blätter, wie „Schleſ. Ztg.“, 
„Poſt“, „Köln. Ztg.“ und „Nat. Ztg.“ pro: 
teſtiren mit Entſchiedenheit gegen den Gedanken 
an eine Auflöſung des Reichstags. Die „Nat. 
Ztg.“ läßt ſich ſogar alſo vernehmen: „Wenn 
die Nationalliberalen und die beiden konſerva⸗ 
tiven Fraktionen die Angelegenheit bis zum 
Rücktritt der Herren v. Levetzow und Bürklin 
trieben, ſo müſſen ſie vorbereitet ſein, dadurch 
noch etwas anderes zu bewirken als die Wahl 
eines ultramontanen Präſidenten und eines 
fortſchrittlichen Vizepräſidenten. Soll die 
Poſition des Zentrums nicht durch Ueberlaſſung 
des Präſidentenamts an daſſelbe noch weſentlich 
verſtärkt werden, ſo muß der Entſchluß vor⸗ 
handen ſein, ſie weſentlich zu ſchwächen, indem 
man das klerikale Joch abwirft, welches in 
vielen Fragen ſichtbar, in anderen unſichtbar 
und trotzdem auch vorhanden, auf unſerer ge⸗ 
ſamten Politik laſtet; es muß die Abſicht be⸗ 
ſtehen, ſeitens der drei Parteien dem Klerikalis⸗ 
mus fortan jedes Zugeſtändnis zu verweigern 
und die Regierung nur unter der Vorausſetzung 
gleichen Verhaltens zu unterſtützen.“ Das läßt 
ſich hören; aber daß die konſervative Partei 
geſonnen ſei, zu einer ſolchen Politik die Hand 
zu bieten, iſt vorläufig nicht gerade wahr⸗ 
ſcheinlich. Die „Köln. Ztg.“ erklärt die Auf 
löſung des Reichstags wegen eines Beſchluſſes, 
der eine interne Angelegenheit des Hauſes 
betrifft, für „eine politiſche Unklugheit, die 
ſchlechterdings nicht überboten werden könnte“. 
Die „Poſt“ benutzt die Gelegenheit zu einem 


Die Tage, die da waren und kamen, waren 
ſchön und vollbefriedigend, das Ende ſo fern. 

Niemand aber, ſelbſt nicht die Mutter Neldes, 
der man ihres leidenden Zuſtandes halber die 
Nachricht langſam und vorſichtig mittheilte, 
niemand wurde durch Neldes Verlobung ſo 
überraſcht — ſo betroffen gemacht, als Frau 
von Mingwitz. Das Erſtaunen darüber war 
groß, noch größer die Verlegenheit, die ſie über 
ihre falſchen Kombinationen und verfehlten 
Manipulationen vor ſich und beſonders vor 
Ernſt empfand, der ja Mitwiſſer all der vielen 
kleinen und größeren Intriguen geweſen, die ſie 
angeſtellt, um Lothar mit Ella, ihn mit Nelde 
zu verbinden. Dieſen Rechenfehler verzieh ſie 
ſich ihr ganzes Leben nicht, was aber den 
Nutzen hatte, daß ſie von Stund an aufhörte, 
zwiſchen jungen Leuten die Cheftifterin zu 
ſpielen. Erſt allmählich, erſt als das Gefühl 
der Beſchämung und Verlegenheit überwunden 
war und ihres Neffen unausſtehlichen Neckereien 
und kleinen boshaften Anſpielungen, die ſie ſich 
zuletzt ernſtlich verbitten mußte, aufgehört hatten, 
konnte ſie ſich der allgemeinen Freude hingeben. 

Daß die Hochzeit ihres Neffen mit Ella 
ſelbigen Herbſtes noch ſtattfinden mußte, obgleich 
die Befürchtungen hinſichtlich ſeiner Unbe⸗ 
ſtändigkeit dieſes Mal durchaus einer Begründung 
entbehrten, denn es gab keinen verliebteren 
Bräutigam als ihn, und daß ihr das ganze 
Arrangement der Feſtlichkeit überlaſſen blieb, 
verſtand ſich von ſelbſt. Auf ihrem Gute wurde 
dieſelbe, nachdem ſie eigenhändig ein reizendes 
Heim in der Reſidenz für das junge Paar ein⸗ 
gerichtet hatte, an einem ſchönen, ſonnigen 
Oktobertage mit allem Pomp und Glanz gefeiert. 
Leider konnte ſie von den in Verſen verfaßten 
Polterabendſcherzen, die bereits in Misdroy in 
übergroßer Fürſorglichkeit ſchon gedichtet waren, 
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Vorſtoß gegen das allgemeine Wahlrecht, der 
allein ſchon beweiſt, daß dieſe Politiker an die 
Chancen einer Neuwahl nicht glauben. Die 
Erkenntnis von der Verderblichkeit des allge⸗ 
meinen Wahlrechts ſei noch nicht ſoweit vor⸗ 
gedrungen, um mit Sicherheit darauf rechnen 
zu können, mit dem Reichstage, der den 
Beſchluß vom 23. März gefaßt hat, auch die 
„Wurzel des Uebels“ beſeitigen zu können. 
Die „Wurzel des Uebels“ iſt alſo das all 
gemeine Wahlrecht! Darnach gewinnt es den 
Anſchein, als ob das neue konſervativ⸗national⸗ 
liberale Kartell nur in der Furcht vor einer 
Auflöſung des Reichstags, d. h. vor der Rechen 
ſchaftslegung vor den Wählern einig ſei. 

— EEE EEEEEEEEEEEREEEREEREEEEEEEEEEREEEEHEEREETE 

Deutſches Reich. 
Berlin, 26. März 

— Der Kaiſer wohnte Sonnabend 
Abend mit ſeinen Gäſten der Vorſtellung im 
Opernhauſe, Sonntag Abend im Schauſpiel⸗ 
hauſe bei. Am Montag hörte der Kaiſer den 
Vortrag des Chefs des Zivilkabinets und 
Marinervorträge. 

— Die „N. A. Z.“ meldet in Sperrdruck, 
der Kaiſer hat ſowohl Sonnabend Nachmittag 
wie Sonntag früh den Vortrag des Reichs⸗ 
kanzlers F ür ſten Hohenlohe entgegen- 
genommen. Die Vermutung liegt nahe, daß 
die Vorträge ſich auf die durch den Beſchluß 
des Reichstags geſchaffene Lage bezogen haben. 


Jedenfalls iſt eine Auflöſung des Reichstags 
de ee bee ad ee 85 


nommen. 

— Der Kaiſer hat für ſeinen heutigen 
Beſuch in Friedrichsruh mehrere 
Schwadronen des halberſtädtiſchen Küraſſier⸗ 
regiments mit dem Oberſt und ſämtlichen 
Stabsoffizieren nach Friedrichsruh beordert. 
Dieſelben werden auf einem Wieſenplatz am 
Park ganz in der Nähe des Schloſſes Parade⸗ 
aufſtellung nehmen. Der Kaiſer wird voraus⸗ 
ſichtlich ſelbſt dem Chef des Regiments die 
Truppen vorführen. Fürſt Bismarck wird bei 
dieſer Gelegenheit den Küraß anlegen, den ihm 
der Monarch im vergangenen Jahre verehrt 
hat, und man nimmt an, daß der achtzigjährige 


ehe noch die Verlobung völlig feſt ſtand, keinen 
Gebrauch machen, weil alle darin enthaltenen 
Bezüglichkeiten und Neckereien auf Nelde, nicht 
auf Ella zielten. Sie hielt das ſelbſtredend 
ebenſo geheim, wie die mancherlei Fatalitäten, 
die ihr aus der vorzeitigen Beſtellung von 
Kleidern und Wäſchegegenſtänden erwuchſen. 
Der viel zierlicheren und kleineren Schweſter 
paßten natürlich nicht die nach Neldes Maß 
verfertigten, theilweis ſehr koſtbaren, reich aus⸗ 
geſtatteten Garderobenſtücke, und welche der⸗ 
jenigen, der ſie zugedacht waren, auch nicht als 
Geſchenk angeboten werden konnten, weil die⸗ 
ſelbe trotz der glücklichen Wandlung ihrer äußeren 
Verhältniſſe von allem Ueberfluß und aller 
Eleganz nach wie vor abſah. 


Im Gegenſatz zu der pomphaften, ſang⸗ und 
klangreichen Hochzeit Malchos, der mit ſeiner 
jungen Gattin der Mode gemäß gleich danach 
eine Reiſe nach Italien angetreten hatte, feierte 
man diejenige Neldes auf deren Wunſch in aller 
Stille und Einfachheit. Es gab vorher für ſie 
kein anderes Heim einzurichten als das ihrer 
Mutter, ein unendlich behagliches Häuschen 
vor der Stadt in einem Garten. So 
wie ihre Wünſche es ſich in kindlicher 
Liebe ausgemalt hatten, ſo ließ Lothar es her⸗ 
ſtellen. Alles, was vonnöthen war für den 
eigenen Bedarf, fand man zumeiſt ſchon im 
Waldhaus vorhanden. 


Lothar hatte es nicht gekauft, es vorläufig 
nur weiter gemiethet. Dort, wo ſich ihre 
Seelen gefunden, wo ihre liebſten Erinnerungen 
weilten, wünſchten ſie vorerſt noch wohnen 
zu bleiben. Sie machten auch keine Hochzeits⸗ 
reiſe, ſie lebten ſich gleich ein in ihrem trau⸗ 
lichen, ſtillen Haus, das nun eine Stätte der 
Liebe und Kunſt ward. 


Bismarck im Schloſſe empfangen. Be 
ſprach Fürſt Stolberg namens des Herrenhauſes, 
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Regimentschef bei der Parade ſelbſt zu Pferde 
ſein wird. Außer den Halberſtädter Küraſſieren 
treffen in Friedrichsruh eine Schwadron des 
15. Huſarenregiments aus Wandsbeck, 1 Batterie 
Artillerie und 1 Kompagnie des hanſeatiſchen 
Infanterie⸗Regiments Nr. 76 mit der Bataillons⸗ 
fahne aus Hamburg ein. Die Ankunft des 
Kaiſers dürfte Mittags gegen 12 Uhr erfolgen, 
die Abfahrt Abends 6 Uhr. Nach der Ankunft 
findet eine größere Frühſtückstafel ſtatt. Später 
werden, wenn das Wetter es nur einigermaßen 
erlaubt, der Kaiſer und Fürſt Bismarck eine 
Spazierfahrt durch den Sachſenwald unter⸗ 
nehmen. 

— Ueber die von Seiten der konſervativen 
und nationalliberalen Abgeordneten geſtern unter⸗ 
nommene Huldigung fahrt nach 
Friedrichs ruh liegen folgende Berichte vor: 
Drei Sonderzüge fuhren vom Lehrter Bahnhof 
in Berlin ab. Mit dem erſten Zug um 9 Uhr 
15 Minuten morgens fuhren 122, mit dem 
10 Minuten darauf folgenden Zug 103 Perſonen. 
Nach weiteren 10 Minuten fuhr ein dritter Zug 
ab mit 167 Perſonen. Auf dieſem befanden 
ſich die Reichstagsabgeordneten und Herrenhaus⸗ 
mitglieder, während die beiden erſten Züge 
Mitglieder des Abgeordnetenhauſes aufnahmen. 
Die Söhne und der Schwiegerſohn des Fürſten 
Bismarck empfingen mit dem Grafen Walderſee 
die Ankommenden am Bahnhofe. Späterhin 
erſchien auch Fürſt Bismarck ſelber in der 
Uniform ſeiner Halberſtädter Küraſſiere. Alle 

ren wurden gleichzeitig von dem Fürſten 
Zun ächſt 

dann v. Köller namens des Abgeordneten⸗ 
hauſes und ſchließlich v. Levetzow ohne Auftrag 
ihre Glückwünſche aus. Herr v. Levetzow 
nannte den Fürſten Bismarck den älteſten und 
treueſten Diener des Kaiſers und verlas dann 
eine Adreſſe des märkiſchen Provinziallandtags. 
Fürſt Bismarck antwortete auf die Anſprache 
mit lauter Stimme: „Erlauben die Herren, 
daß ich mit einigen Worten meinen Dauk aus⸗ 
ſpreche. Der Sachſenwald hat nie eine fo 
vornehme Geſellſchaft geſehen, wie heute. Die 
Anerkennung gilt nicht meiner Perſon (lauter 
Widerſpruch), ſondern der Sache, die ich ver⸗ 


Nie gab es einen ſchöneren Herbſt als in 
jenem Jahr. Die mildeſte Luft, feuchtwarm 
und klar, wie ſonſt ſelten die Jahreszeit es bot, 
die wärmſte und goldigſte Sonne verherrlichte 
die ſtillen Tage ihres Wonnemonats. Das 
Glück bedarf keiner tönenden Sprache, keiner 
ſichtbaren Aeußerung, das echte, tiefe, wahre 
Glück wird ohne Klang und Wort gefühlt. 

Sie wandelten Arm in Arm alle 
Wege, auf denen ihrer Liebe eine Blume 
der Erinnerung erblühte, beſuchten alle 
Plätze, die für ihre Empfindungen eine 
Bedeutung hatten, und eines Nachmittags, 
da die Sonne noch im vollen Glanze über der 
herbſtlichen Landſchaft, über dem in wunder⸗ 
barſter Farbenpracht prangenden Walde, über 
dem weiten, ſtillathmenden Meere lag, ließen 
ſie ſich in einem Schifferboote weit, weit hin⸗ 
ausfahren, in eine Ferne, die das Land faſt 
unſichtbar machte. Und hier, wo keines Menſchen 
Stimme herdrang, wo nur der Schrei der 
Möwe ertönte, die mit glänzendem Gefieder in 
hoher Luft dahinſchoß, wo kein Stäubchen das 
klare, vollkommen durchſichtige Waſſer trübte, 
kein Wellenſchlag es bewegte, wo trotz der 
leichten Luft, bei aller Klarheit, aller Reinheit 
und Bewegungsloſigkeit des Meeres geheimniß⸗ 
volle, unergründliche Tiefe verborgen blieb, hier, 
zu dieſer Stunde ſenkte eine zärtliche Frauen⸗ 
hand leiſe, geräuſchlos, nur für den bemerkbar, 
den ſie ernſt liebevoll dabei anblickte, eine kleine, 
dunkle Waffe in die unermeßliche Tiefe. 

Damit ſchwindet von ihrem Glücke der 
dunklen Erinnerung letzter Schatten. 


— — 


trete, den errungenen Ergebniſſen. Ich teilte 
die Arbeit mit vielen Mitarbeitern, vor allem 
meinem großen Herrn, dem Kaiſer Wilhelm J. 
Was hätte ich ohne ſein Kriegsheer leiſten 


können? Man M wollte die Dynaſtien, 
das Preußentum ignoriren; gottlob 
ſind die Dynaſtien ſtark in ihren 


Wurzeln in jedem Einzelſtaat. Mein Beſtreben 
war die Militärmacht unter Preußens Führung 
zu ſtärken.“ Hier machte Fürſt Bismarck, von 
ſeinen Gefühlen überwältigt, eine längere Pauſe. 
„Wir danken dem alten Kaiſer, und ſeinen 
Bundesgenoſſen weit mehr, als der Kanzler je 
thun konnte. Unſere Bundesgenoſſen im Reiche 
bewährten ſich beſſer als alle Fraktionen, bei 
denen unlauterer Wettbewerb in den Vorder⸗ 
grund trat. So lange wir auf die urdeutſchen 
nationalen Gefühle unſerer Fürſtenhäuſer zählen 
können, bangt mir nicht vor der Zukunft. Der 
nationale Gedanke muß aber auch in den 
Einzellandtagen zum Ausdruck kommen. Die 
Einzellandtage müſſen dafür ſorgen, daß der 
Reichstag die nationale Politik hochhält und 
deutſche Politik treibt. Auch im preußiſchen 
Landtage muß deutſche Politik disputirt und 
der Miniſter des Aeußeren darauf kontrollirt 
werden. In dieſem Sinne brachte Fürſt Bis⸗ 
marck ein Hoch auf den Kaiſer aus, das ſtürmiſch 
anfgenommen wurde. Die Präſidenten ſowie 
Vorſtände der Fraktionen wurden darauf vom 
Fürſten zur Frühſtückstafel gezogen, während 
die übrigen Herren zum Bahnhof zurückkehrten. 

— Der Großherzog von Weimar 
hat nach der „Poſt“ ebenfalls durch ein Tele⸗ 
gramm an den Fürften Bismarck ſeine Ent⸗ 
rüſtung über den Reichstag kundgegeben. 

— Der bayeriſche Kultusminiſter 
Dr. von Müller iſt Sonntag Nachmittag 
in München geſtorben, nachdem er ſeit einigen 
Tagen, von einem Hirnſchlage getroffen, 
hoffnungslos darnieder gelegen hatte. 

— Der bisherige Präſident des Reichstages 
v. Levetzow hat ſeinen Platz bei der deutſch⸗ 
konſervativen Fraktion auf der erſten Bank an 
der Stelle, die im alten Reichstage Graf 
Moltke inne gehabt hatte, genommen. 


— Der zweite Vizepräſident des 


Reichstages Dr. Bürklin hat entſprechend 
der ſchon am Sonnabend gegebenen Ankündigung 
bereits die Niederlegung ſeines Amtes ausge⸗ 
ſprochen. 

— Abg. Spahn, welcher vom Zentrum 
als erſter Präſident an Stelle des Herrn von 
Levetzow in Vorſchlag gebracht worden iſt, 

vollendet demnächſt das 51. Lebensjahr. Er 
wurde zu Winkel im Rheingau geboren und iſt 
DOD dbberlandesgerichtsrat in Berlin. Von 1882 
bis 1888 und dann wieder ſeit 1893 gehörte 
er dem A geordnetenhauſe an als Vertreter des 
Wahlkreiſes Aachen » Eupen, ſeit 1891 dem 
Reichstag als Vertreter für Bonn⸗Rheinbach. 

— Die Reſolution, welche die Landes: 
verſammlung der württembergiſchen Volkspartei 
am Sonntag gefaßt und dem Abg. Payer in 
Berlin übermittelt hat, lautet wörtlich wie folgt: 

„1500 berufene Vertreter der freiſinnigen Wähler⸗ 
ſchaft der volksparteilichen Abgeordneten Württem⸗ 
bergs im Reichstag erklären, daß die wirklichen Träger 
der Gefühle des Volks die Wähler, einmütig hinter 
dem Beſchluſſe der Reichstagsmehrheit gegen die 

rovokatoriſche Bismarckhuldigung ſtehen, unbeirrt 
urch die kaiſerliche Entrüſtung.“ 

Die Kundgebung muß um ſo mehr ins 
Gewicht fallen, als die württembergiſche Volks⸗ 
partei ſoeben bei den Landtagswahlen auf 
Grund des allgemeinen Wahlrechts die Feuer⸗ 
probe der Uebereinſtimmung der Abgeordneten 
mit den Wählern und damit mit dem ſchwäbiſchen 
Volke glänzend beſtanden hat. 

— Die „N. A. Z.“ ſtellt feſt auf Grund 
zuverläſſiger Ermütelungen, daß der Antrag 
Kanitz im Staatsrat mit 19 gegen 4 Stimmen 
abgelehnt wurde; ferner wurden die Vorſchläge, 
welche durch Verhandlungen mit den haupt⸗ 
ſächlichſten Vertragsſtaaten eine Verſtändigung 
über nicht näher bezeichnete Maßnahmen behufs 
Hebung der Getreidepreiſe herbeizuführen be⸗ 
zweckten, mit 27 gegen 16 Stimmen abgelehnt. 

— Gegen die Umſturzvor lage zählt 
das neueſte Verzeichnis der Petitionen 123 Ein⸗ 
gaben an den Reichstag auf. ö 


— Die Lübecker Bürgerſchaft nahm mit 
erdrückender Majorttät den Antrag des Bürger⸗ 
ausſchuſſes an, eine Staatslotterie zur 
Deckung des D firits im Staatsbudget einzu⸗ 
richten. Der Senat war bekanntlich gegen die 
Lotterie. Das Staatsbudget wurde proviſoriſch 
für den Monat April bewilligt. 

— —— — —— nn nal anne 


Ausland. 


0 Rußland. 

Der „Regierungsbote“ veröffentlicht die Er⸗ 
nennung des Grafen von Diten-Saden zum 
Botſchafter bei dem deutſchen Kaiſer und gleich⸗ 
zeitigen Geſandten dei den großberzoglichen 


Höfen von Mecklenburg Schwerin und 
Mecklenburg ⸗Sttelitz. 
Italien. 
Nach einer dem Pariſer „Figaro“ aus 


Rom zugegangenen Depeſche wäre es möglich, 
daß die Vermählung des Herzogs von Aoſta in 
England ſtattfinde. 


Das Kaſſationsgericht wird wahrſcheinlich 
am 10. oder 17. April über die Berufung 
Giolitti's verhandeln. 

Belgien. 

Der Strike im Lütticher Kohlenrevier, der 
als eine Demonſtration für das allgemeine 
Wahlrecht in Szene geſetzt war, nimmt großen 
Umfang und einen ſehr ernſten Charakter an. 
Am Freitag durchzogen in Lüttich den ganzen 
Tag über Gruppen von Ausſtändiſchen ſingend 
die Stadt. Abends wurde in ungefähr zehn 
Kohlengruben gefeiert. Auf den nach der 
Grube „Espérance“ führenden Wegen wurde 
der Verkehr unterſagt. Eine Gruppe Aus⸗ 
ſtändiſcher, welche dieſes Verbot umgehen 
wollte, wurde von der Polizei zurückgetrieben, 
worauf aus der Gruppe Revolverſchüſſe fielen. 
Als die Polizei hierauf die beiden Hauptführer 
verhaftete, griffen die Strikenden die Polizei 
von Neuem an und bewarfen ſie mit Steinen, 
worauf die Polizei von ihren Revolvern 
Gebrauch machte und mehrere Ausſtändiſche 
verwundete. Es ſollen an 200 Schüſſe 
gewechſelt worden ſein. Am Sonnabend kam 
es auch in Montegnée zu einem Zuſammenſtoß 
zwiſchen den ſtrikenden Grubenarbeitern und 
Gendarmen. Die Strikenden gaben Revolver⸗ 
ſchüſſe ab, worauf die Gendarmen nach ent⸗ 
ſprechender Aufforderung an die Strikenden 
Feuer gaben. Mehrere Strikende wurden 
verwundet und von ihren Genoſſen vom Platze 


geſchafft. 
Spanien. 

Das neue Kabinet hat ſich am Sonnabend 
Nachmittag konſtituirt. Das Miniſterium leiſtete 
Sonnabend Abend den Eid und wird ſich am 
Dienstag den Kammern vorſtellen. Es heißt, 
wenn die Kammern die Budgetbewilligung ver⸗ 
weigern, werde zu deren Auflöſung geſchritten 


werden; die Mehrheit ſoll gewillt ſein, das 


Budget, jedoch kein politiſches Geſetz zu be⸗ 
willigen, die Republikaner und Carliſten wollen 
hingegen die Bewilligung bekämpfen. 


Großbritannien. 
Ein beim Indiſchen Amte eingegangenes 
Telegramm beſtätigt die Nachrichten von 


Kämpfen aus Tſchitral und meldet weiter, daß 
Leutnant Jones, der zweite Kommandirende in 
der Abteilung des Leutnants Roß, ſchwer ver⸗ 
wundet worden iſt. Eine Abteilung von 20 
Sapeuren unter Leutnant Fowler und Leutnant 
Edwards iſt von der Roßſchen Truppe von 
Maſtudſch abgegangen. Bis jetzt iſt noch 
keinerlei Nachricht von dieſer Abteilung einge⸗ 
gangen und es wird befürchtet, daß der letzte 
Verluſt der Engländer die Stämme, welche ſich 
bisher paſſiv verhielten, zur Erhebung der 
Waffen gegen die Engländer veranlaßt. Es 
ſollen ſo bald als möglich von Gilgit aus Ver⸗ 
ſtärkungen vorgeſchoben werden. 

Dänemark. 

Die Kaiſerin Wiitwe von Rußland iſt 
mittels Sonderzugs von Gjedſer in Kopenhagen 
eingetroffen. Der König und die Königliche 
Familie waren zum Empfang am Bahnhof 
anweſend. 


Aſien. 
Aus Shimonoſeki kommt die überraſchende 
Kunde, daß ein fanatiſcher Japaner auf den 
chineſiſchen Friedensunterhändler, den Vizekönig 


Li⸗Hung⸗Tſchang, ein Attentat gemacht habe. 


Als Li Hung⸗Tſchang von der Konferenz mit 
den japaniſchen Bevollmächtigten nach ſeiner 
Wohnung zurückkehrte, ſchoß ein junger Japaner 
mit einer Piſtole auf ihn unb verwundete ihn 
im Geſicht. Man ſchreibt das Verbrechen 
irregeleitetem Patriotismus zu. Der betreffende 
Japaner wurde unter großer Erregung der Be⸗ 
völkerung verhaftet. Es bleibt abzuwarten, 
welchen Einfluß die bedauerliche That, an der 
die japaniſche Regierung und die japaniſche 
Nation als ſolche natürlich unſchuldig iſt, auf 
den weiteren Verlauf der Friedensverhandlungen 
haben wird. 


Provinzielles. 

Culmſee, 22. März. Der hieſige Vaterländiſche 
Frauenverein verſendet an die Mitglieder einen Bericht 
über ſeine bisherige Thätigkeit. Der Verein wurde 
im März 1893 von 58 Damen gegründet und zählt 
heute 121 Mitglieder. Der Vorſtand beſteht aus 
13 Damen und 6 Herren, Am Schluſſe des zweiten 
Geſchäftsjahres hatte der Verein ein Vermögen von 
1742,96 k. Für feine ſegensreiche Arbeit gebührt 
dem Vorſtande und allen, die ihn wohlwollend unter⸗ 
ſtützen großer Dank, Der Verein war in der Lage, 
in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens ſehr viel Not zu 
lindern. 

Culm, 24. März. Die Mitglieder unſeres ver⸗ 
krachten Vorſchußvereins ſehen mit großem Intereſſe 
dem 12. April d. J. entgegen. An dieſem Tage 
findet beim Landgericht in Thorn der erſte Termin 
gegen den Aufſichtsrat wegen Rückzahlung der von 
den Mitgliedern eingezogenen Beträge zur Deckung 
der durch den Kasſtrer Lauterborn unterſchlagenen 
Gelder ſtatt. Ein in neueſter Zeit von dem Aufſichts⸗ 
rat vorgeſchlagener Vergleich iſt wiederum, und zwar 
endgiltig, abgelehnt worden. 

Illowo, 23. März. Der Stationsaſſiſtent R. iſt 
heute aus der ruſſiſchen Haft entlaſſen worden Ohne 
Beſinnen hat feine Behörde die von Rußland ge- 
forderte Kaution zur Verfügung geſtellt und dadurch 
den armen Menſchen aus ſeiner Qual erlöſt. Wie 
beliebt Herr R hier iſt zeigte ſein Empfang. Alle 
Freunde und Bekannte, denen ſeine Rückkehr bekannt 
geworden war, hatten ſich eingefunden; unter herz: 
lichem Händeſchütteln und innigen Umarmungen hieß 
man ihn hier willkommen. 

Graudenz, 24 März. In der geſtrigen Sitzung 
der hieſigen Strafkammer wurde der frühere Gefangen« 


Regt. Nr. 3, in das Inf.⸗Regt. v. d. Marwitz 


aufſeher Hieronymus Daoer aus Marienwerder wegen 
Mißhandlung von Gefangenen, Verletzung ſeiner Dienit- 
pflichten (er hat Gefangenen gegen Bezahlung Schnaps 
und Bier verabfolgt ꝛc) und Befreiung von Straf⸗ 
gefangenen zu 2¼ Jahren Gefängnis und Unfähigkeit 
zur Bekleidung öffentlicher Aemter auf die Dauer von 
5 Jahren verurteilt. 

Marienwerder, 25. März. Durch kriegsrechtliches 
Erkenntnis vom 14. Februar d. Js., beſtätigt durch 
Kabinetsordre vom 9. d. M., iſt nunmehr der Premier⸗ 
Leutenant Otto Bohlmann, a la suite des Train⸗ 
Bataillons Nr. 17, in contumaciam für fahnenflüchtig 
erklärt und zu einer Geldſtrafe von 1500 Mk. ver⸗ 
urteilt worden. 

Marienburg, 25. März. Der hieſige Magiſtrat 
hat den Vorſchlag der Stadtverordnetenverſammlung, 
dem Fürſten Bismarck das Ehrenbürgerrecht zu ver⸗ 
leihen, abgelehnt 


findet Abends eine Vorverſammlung im Hotel 
Germania, am zweiten die Hauptverſammlung 
in der Aula der Victoriaſchule ſtatt. 

— [Die Verſammlung des Bundes 
der Landwirte,] die heute Mittag 12 
Uhr im großen Artushofſaale ſtattfand, war 
von etwa 300 Perſonen beſucht. Als kurz nach 
12 Uhr der Vorſitzende des Bundes, Herr von 
Plötz⸗Döllingen mit Herrn von Puttkamer⸗ 
Plauth den Saal betrat, wurden Beide mit 
Hochrufen empfangen. Herr v. Puttkamer⸗ 
Plauth eröffnete die Verſammlung mit einer 
längeren Anſprache, in welcher er hervorhob, 
daß der Bund der Landwirte ſtets treu zu 
Kaiſer und Reich ſtehe, daß der Kaiſer aber 
zur Zeit übel beraten ſei und desbalb auch die 
Beratungen des Staatsrats reſultatlos ver⸗ 
laufen ſeien. Man könne aber zu dem Kaiſer 
das Vertrauen haden, das ſein klarer Blick als 
Hohenzoller die Nebel, mit denen er umgeben 
wird, durchdringen werde. Die Anſprache 
ſchloß mit einem dreimaligen Hoch auf den 
Kaiſer. Hierauf ergriff Herr v. Plötz das 
Wort, der in einem über eine Stunde währenden 
Vortrage die bekannten Ziele des Bundes der 
Landwirte darlegte und ſehr warm für den 
Antrag Kanitz eintrat. Zum Schluß gab er 
ſeiner Anſicht dahin Ausdruck, daß wir un⸗ 
mittelbar vor einer Reichstagsauflöſung ſtehen 
und daß es Pflicht der Mitglieder des Bundes 
ſei, bei den Neuwahlen für Männer einzutreten, 
die das Wohl der Landwirtſchaft, mit dem 


N 


das Wohl des ganzen Staates identiſch ſei, 


Lokales. 
Thorn. 26 März. 

— [Militäriſches.] Roſencrantz, Hauptm. 
& la suite des Fußart.⸗Regts. Nr. 11, unter 
Entbindung von der Stellung als zweiter 
Artillerieofſiz, vom Platz in Thorn, als Kom⸗ 
pagniechef in das Niederſchl. Fußart. Regt. 
Nr. 5 verſetzt. Laporte, Hauptm. und Kom⸗ 
pagniechef vom Weſtf. Fußart. Regt. Nr. 7, 
unter Stellung à la suite des Regts., zum 
zweiten Artillerieoifiz. vom Platz in Thorn er⸗ 
nannt. v. Bertrab, Hauptm. à la suite des 
Generalſtabs der Armee und vom Nebenetat 
des Großen Generalſtabs, als Kompagniechef 
in das Inf. ⸗ Regt. von Borcke (4. Pomm.) 
Nr. 21 verſetzt. v. Wyszecki, Hauptm. à la 
suite des Inf.⸗Regts. von Borcke (4. Pomm.) 
Nr. 21, unter Belaſſung in dem Verhältnis 


im Auge haben. Die Verſammlung, 

als Militärlehrer bei dem Kadettenhauſe in 85 5 Be 
4 die bis gegen 3 Uhr dauerte, nahm 
Plön, zum Kadettenkorps à la suite deſſelben zum Schluß folgende Reſolution an: Die 


verſetzt. Rohne, Hauptm. und Kompagniechef 
vom Inf.⸗Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, 
in Genehmigung ſeines Abſchiede geſuches, unter 
En zur A Rae zur 

ienſtleiſtung als Bezirksoffizier bei dem Land⸗ 
wehrbez. Thorn kommandirt, unter gleichzeitiger Not der Landwirte ein Ende zu machen. 
Erteilung der Erlaubnis zum Tragen ſeiner 
bisherigen Uniform. Stavenhagen, Hauptm. 
und Kompagniechef vom Pionierbat. Nr. 16 
mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im 
Zivildienſt und der Uniform des Pomm. Pio⸗ 
nierbats. Nr. 2, der Abſchied bewilligt. Plagge, 
Kabiſch, Premierlts. vom Fußart.⸗Regt. Nr. 11 
vom 1. April d. J. ab auf ein Jahr zur 
Dienſtleiſtung bei dem Großen Generalſtab 
kommandirt. v. d. Chevallerie, Premierlt. vom 
Inf.⸗Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, 
kommandirt zur Dienſtleiſtung bei den Gewehr⸗ 
und Munitionsfabriken, vom 1. April d. J. 
ab zur dauernden Dienſtleiſtung bei den ge⸗ 
dachten Fabriken kommandirt. v. Keiſer, Pre⸗ 
mierlt. vom Inf.⸗Regt. von Borcke (4. Pomm.) 
Nr. 21, unter Stellung à la suite des Regi⸗ 
ments als Erzieher zum Kadettenhauſe in Bens⸗ 
berg kommandirt. Düſterhoff, Sekondelt. vom 
nf. Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, 
zum Premierlt. befördert. Frhr. v. Tauchnitz, 
Sekondelt. vom Königm Eliſabeth Garde Gren.⸗ 


erkennt dankbar an, daß die preußiſche Staats⸗ 
regierung, insbeſondere Se. Majeſtät der Kaiſer 
und König, auf Mittel bedacht ſind, um 55 

ie 
vom Staatsrat vorgeſchlagenen Mittel erſcheinen 
in ihrer Durchführung nicht leicht und ohne 
raſchen Erfolg; eine Beſſerung der Preiſe der 
landwirtſchaftlichen Produkte kann die Ver⸗ 
ſammlung nur in der Annahme des Antrages 
Kanitz erblicken.“ Die Reſolution wird dem 
Reichskanzler überſandt werden. An den 
Fürſten Bismarck wurde folgendes Telegramm 
gerichtet: „Die heutige Verſammlung des 
Bundes der Landwirte giebt ihrer Empörung 
über den Beſchluß des Reichstages Ausdruck 
und ſendet Ew. Durchlaucht die herzlichſten 
Glückwünſche und den Ausdruck der höchſten 
Dankbarkeit! 


— [Neuer 
Eiſenbahn Perſonen⸗ und Gepäd-Tarif (Teil II), 


Perſonen⸗ und Gepäck⸗Verkehr zwiſchen den 
Stationen der Eiſenbahn⸗Direktions⸗Bezirke 
Bromberg, Danzig und Königsberg, ſowie von 
den Stationen dieſer Bezirke nach den Stationen 
der übrigen preußiſchen Staatseiſenbahnen vom 
1. April 1894 der Nachtrag J in Kraft. 

— [Privattranſitläger.] Die 
Petitionskommiſſion des Reichstags hat eine 
Eingabe der Handels: und Gewerbekammer für 
Oberbayern beraten, welche um Ablehnung der 
Forderung auf Beſeitigung der Trauſitläger 
und der den Mühlen bei Ausfuhr ihrer Fabrikate 
gewährten Zollerleichterungen erſucht. In der 
Petition iſt dargelegt, daß die Beibehaltung 
der Tranſitläger im allgemeinen Intereſſe liege 
und keineswegs den Jatereſſen der Landwirt⸗ 
ſchaft widerſpreche. Die Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes und die Einrichtung der 
Einfuhrſcheine mache die Lagerhäuſer nicht 
über flüſſig, es könne ſich im Gegenteil leicht 
der Gedanke verwirklichen, daß die zur Miſchung 
und Exportfähigmachung des Getreides erforder⸗ 
lichen Einrichtungen weitere Lagerhäuſer not⸗ 
wendig machten. Eine Beſeitigung der Tranſit⸗ 
läger würde nur die Lagerung im Auslande 
begünſtigen. 

— [In der Vorſtandsſitzung des 
Weſtpreußiſchen Fleiſcherbezirks⸗ 
verbandes! iſt beſchloſſen worden, auf dem 
am 19. Mai in Danzig ftatıfindenden Ver⸗ 
bandstage die Gründung einer Sterbekaſſe für 
die Weſtpreußiſchen Fleiſcher vorzuſchlagen. 
Ferner ſoll darauf hingewirkt werden, daß eine 
eigene Unfallverſicherung für die im Schlächter⸗ 
e beſchäftigten Perſonen zu Stande 
omme. 


— [Die Eisbrechdampfer,] welche 


(8. Pomm.) Nr. 61 verſetzt. Koenig, Feuer⸗ 
werkslt. vom Fußart.⸗ Regt. Nr. 15, zum 
Feuerwerks⸗Premierlt. befördert. 
[Auszeichnung.] Dem Obertele⸗ 
praphen⸗Aſſiſtenten Keil iſt beim Uebertritt in 
den Ruheſtand aus Anlaß ſeiner treu geleiſteten 
Dienſte der Kgl. Kronen Orden 4. Klaſſe ver⸗ 
liehen worden. 

— [Einjährig⸗Freiwilligen⸗ 
Prüfung.] Unter dem Vorſitze des Herrn 
Regierungsrats Dulon fand am Freitag und 
Sonnabend der vergangenen Woche im Haupt⸗ 
ſitzungszimmer der Königl. Regierung zu Ma⸗ 
rien werder die diesjährige Frühjahrsprüfung 
für diejenigen jungen Leute ſtatt, welche die 
Berechtigung zum einjährig⸗freiwilligen Militär⸗ 
dienſte zu erlangen wünſchten. Von den achten, 
die zur Prüfung zugelaſſen waren, hatten ſich 
nur 7 zu der ſchriftlichen Prüfung eingefunden. 
Wegen des ungenügenden Ausfalls der ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten wurden 5 der Prüflinge von 
der Teilnahme an der mündlichen Prüfung 
ausgeſchloſſen. Von den übrigen beſtand nur 
einer die Prüfung. g 

— [Eine Abſchiedsfeier] für die am 
1. April von hier ſcheidenden Bureaubeamten 
des Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebsamts fand am 
Sonnabend Abend im kleinen Saale des Artus⸗ 
hofes ſtatt. Herr Rechnungsrat Kolleng hielt 
eine längere Anſprache an die Scheidenden und 
ſchloß mit dem Wunſche, daß die ſcheidenden 
Kollegen den hier bleibenden ein gutes An⸗ 
denken bewahren möchten. Herr Rechnungsrat 
Selke richtete namens des hieſigen Beamten⸗ 
vereins Abſchiedsworte an die ſcheidenden Mit⸗ 
glieder und nach einigen Geſängen zollte Herr 
Regierungsaſſeſſor Wolff den hieſigen Eiſen⸗ 
bahn⸗Bureaubeamten feine Anerkennung für ihre 
Thätigkeit, wofür Herr Rechnungsrat Kolleng 
ſeinen Dank ausſprach. Muſik, Geſang und 
Vorträge hielten ſodann noch für längere Zeit 
die ſcheidenden mit den hieſigen Kollegen zu⸗ 
ſammen. 

— [Der Verein von Lehrern der 
öffentlichen höheren Mädchen 
ſchulen] der Provinzen Weit- und Oſtpreußen 
und Poſen hält am 10. und 11. April ſeine 
Verſammlung in Danzig ab. Am erſten Tage 


meter vor der ruſſiſchen Grenze bewerkſtelligt 
hatten, haben nunmehr ihre Arbeit aufgegeben, 
weil ein weiteres Aufbrechen der Weichſel an⸗ 
geſichts des ſehr nahe bevorſtehenden Eisganges 
für gefährlich erachtet wird. In der oberen 


wice ſtattgefunden. Oderpräſident Dr. von 


iſt ebenfalls hier anweſend, um in Gemeinſchaft 
mit dem Herrn Oberpräſidenten bei event. ein⸗ 
tretendem Eisgange die nötigen Anordnungen 


Perſonenverkehrs⸗ 
Tarif.] Am 1. April d. J. tritt zum 


Herr Strombaudirektor, Geh. Baurath Kozlowski | 


heutige Sitzung des Bundes der Landwirte 


* 
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‚nihaltend beſondere Beſtimmungen für den 


bis 11 Kilometer unterhalb Thorn vorgedrungen 
waren, alſo die Eis brecharbeiten bis 28 Kilo⸗ 


Weichſel hat bisher nur partieller Eisgang bei 
Warſchau und zwiſchen Zawichoſt und Chwalo⸗ 


Goßler hat ſich von Berlin direkt nach Thorn 
begeben und iſt geſtern Mittag hier eingetroffen. 


* 
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und offenen Wunden am Halſe gerade 
unterm Ohr. 


Arzt in Düsseldorf, 


MER” At. Markt 12, 


zu treffen. Das am Freitag entſandte Pionier⸗ 
Kommando hat übrigens, wie von amtlicher 
Seite mitgeteilt wird, nicht die Aufgabe, auf 
der Weichſel Eisſprengungen auszuführen, 
fr «dern war lediglich zu militäriſchen Funktionen 
kommandirt. Der ruſſiſche Kaiſer hat ins 
Weichſelgebiet geeignete Truppen beordert zu 
ſofortiger Hilfeleiſtung bei Hochwaſſer⸗ und Eis: 
ganggefahren. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
2 Grad C. Wärme Barometerſtand: 
27 Zoll 9 Strich. 

— [Gefunden!] wurde am 22. d. Mts. 
auf dem Neuſtädtiſchen Markt eine Börſe, ent⸗ 
haltend 2 goldene Trauringe, gezeichnet M. K. 
1894 und I. I 1894, ein 10 Pfennigſtück und 
einen kleinen Schlüſſel. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 2,68 Meter; der Hochwaſſerball iſt 
gezogen. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
10 Perſonen. 


Podgorz, 25. März. Bismarcks Geburtstag wird 
hier von der Liedertafel im Vereinslokale und von 
einem anderen Komitee im Saale des Herrn Schmul 
gefeiert. Beide Feiern finden am Montag, den 
1. April, ſtatt. 


Kleine Chronik. 

* Ein Orkan wütete in der Nacht zum Sonn⸗ 
tag und am Sonntag in England. An der Küſte ſind 
mehrere Schiffe geſcheitert, wobei eine Anzahl Menſchen 
umkamen. In Whitechapel in London wurden drei 
Perſonen durch eine umſtürzende Mauer getödtet, auch 
in der Provinz kamen mehrere Perſonen durch ein 
ſtürzende Gebäude ums Leben. — Auch an den 
deutſchen Küſten herrſchte am Sonntag ein ſchwerer 
Sturm. In Hamburg wurde der Dampfer „Wilhelm“ 
vom Bremer Dampfer „Johannisberger“ angerannt 
und zum Sinken gebracht. Die Ladung hatte be⸗ 
deutenden Werth. Das Laeiszſche Vollſchiff „Parchim“ 
riß ſich los. Die Bark „Johann Adolph“ trieb vom 
Kirchenpauerquai fort. Der franzöſiſche Dampfer 
„Antonin“ geriet im Segelſchiffhafen ins Treiben. In 
Lübeck richtete der Sturm großen Schaden an. 
Mehrere Menſchen wurden verletzt, ein Mann wurde 
durch einen Dachziegel getödtet. — In Wilhelmshaven 
wurde der holländiſche Schooner „Spruit“ während 
des Sturmes vom Anker geriſſen, gegen die Molen 
geſchleudert und mußte Montag Mittag als totales 
Wrack in den Hafen geſchleppt werden. 

* Erdftöße find am Sonnabend Nachmittag in 
mehreren Orten Italiens verſpürt worden, fo in Venedig 
und in Reggio in Calabrien. In Comacchio (Pro- 
vinz Ferrara) wurden durch heftigen Erdſtoß einige 


Häuſer und die Kirche leicht beſchädigt, viele Schorn⸗ 


ſteine ſtürzten ein. In Mirabella⸗Imbaccari wurden 
durch den Einſturz einer an die Kirche angebauten 
Baſtei eine Anzahl Perſonen verſchüttet. Bis Sonn⸗ 


Danksagung! 


Sie wurde viel behandelt 
mit Schmieren, Einreiben, Salben ꝛc., doch 
nichts half. Herr Dr. Volbeding, homöopath. 
Königsallee 6, heilte 
meine Tochter Auguſte in 2 Monaten voll⸗ 
ſtändig von ihrem jahrelangen, ſchweren 
Leiden nur durch Einnehmen von Medizin, 
wofür ich dem Herrn Dr. meinen 
herzlichſten Dank ausſpreche. 


Wilh. Kirchhoff, 
Hagen i. W,. Jägerſtr. 56. 
l 


Habe mich hier 


Hof 1 Treppe 
als Nuchbinder, Galanterie- 


und Cartonnagen-Arbeiter 
niedergelaſſen und bitte das geehrte Publikum 
um gülige Unterſtützung. 
Hochachtungsvoll 
J. Groblewski, Buchbinder. 


errichtet 


ſtreng 


wollen. 


. 5 n 
Neuheiten! 
Damen und Mädchen- 
Gonfection, 
Schwarze Kieiderstoffe, 
creme Kleiderstoffe, 
Mousseline und Zephyr- 
Stoffe 


zu enorm billigen, feften Preiſen. 

H. Gottfeldt's Waarenhaus, 
Seglerſtraße. 

eee e- -e eee 


Neuheiten! 


Herren- und Knaben- |,4macnsi 


Anzüge, 
Anzüge nach Maass, 


zu enorm billigen, feſten Preiſen. 50% 


Adolf 


Seglerſtraße. 8 * 


Anton Koczwara, Gerberſtraße. 


Bei Huſten, Heiſerkeit, Katarrh 
brauche man 
Issleib's Verbesserte 


Gardinen, Teppiche] Katarrh-Garamellen 


Jo Malzextract, 50% Raffinat), 
als ſicheres Linderungsmittel. 
H. Gottfeldt's Waarenhaus.à 25 Pig. und 35 Pfg. in Thorn bei 


abend Abend waren 6 Tote unter den Trümmern 
hervorgezogen. 

In Folge einer Bergabrutſchung 
wurde in Titel an der Theiß ein ſtark beſuchtes Wirts⸗ 
haus am Sonnabend um Mitternacht ſamt zahlreichen 
Gäſten verſchüttet und zertrümmert. Bisher wurden 
zwölf Leichen aus den Trümmern hervorgeholt. — 
Nach einer Meldung der „K. Z.“ aus Mailand fand 
am Sonntag in dem im Süden von Bologne am 
Monte Freddi gelegenen Dorfe Firenzuola ein großer 
Erdrutſch ſtatt, bei welchem 10 Häuſer einſtürzten. 
Die Bewohner konnten ſich noch rechtzeitig retten; 
über 40 Perſonen ſind ihrer ſämtlichen Habe beraubt 
und obdachlos. 


Telegraphiſche Borſen⸗Depeſche. 
Berlin, 26. März 


Fonds: feſt. 25 3.95. 
Ruſſiſche Banknoten 219,15) 219,10 
Warſchau 8 Tage 218,850 218,90 
Preuß. 3% Conſolss 98,10] 97,90 
Preuß. 3¼% Conſols . 104,60 104,70 
Breuß. 4%, Conſols 105,50 105,50 

o Deutſche Reichsanl. 3% . 97,90 97,80 
Deutſche Reichsanl. 3½% 104,0 104,50 
Polniſche Pfanobrtef( 4½% . 69,59%] 69,50 

do. Liquid. Pfandbriefe 67,40] fehlt 

Ceſtpr. Pfandbor. 3% neul. II. 101,75] 101,70 

Tiskonto-Comm.⸗Antheile 315,60] 215,80 

Oeſterr. Banknoten 166,55 166,60 

Weizen: Mai 143,200 142.50 

Juni 44,00 143,25 

Loco in New- Por! 62 61 

Roggen: loc 120,00 120,00 
Mai 123,50 123,00 

Juni 124,20 124,09 

Juli 125,20] 125,00 

Hafer: Mai 108-138[108-138 
Juni 116,00 116,00 

Nüböl: Mai 43,60] 43,60 
Juni 3,80] 43,80 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52,60] 53,30 
do. mit 70 M. do. 33,90] 33,60 

März 70er 38,60] 38,50 

Mai 70er 39,10] 39,00 


tdechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuf für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andert Fffekten 4%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
KRönigsderg, 26. März. 
v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 53.00 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 3,25 „ —.— „ 
t 1 . e n 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 26. März 1895. 

Wetter: ſehr ſchön. 

Weizen: feſter, 124/5 Pfd. bunt 132 M., 128 Pfd. 
hell 136 M., 130/31 Pfd. bell 138 M. 

Roggen: feſter, 120% Pfd. 107/8 M., 123/24 Pfd. 
109/10 M. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend zur“ 
Meine Tochter litt jahrelang an Drüſen gefälligen Nachricht, daß ich mit dem heutigen Tage am hieſigen Platze 


Breiteſtraße 37, 1. Etage 


eine 


Schirm-Fabrik, 


verbunden mit 


Reparatur- Werkstatt 


(Beziehen und Reparieren von Sonnen- und Regenschirmen) 


habe. 


Indem ich ſtets prompte und reelle Bedienung bei billigen, aber 


feſten Preiſen 


zuſichere, bitte höflichſt mein neues Unternehmen gütigſt unterſtützen zu 


Hochachtungsvoll 


B. Weissig. 


Thorner Schirmtabrik. 


J. Skalski, 


Neuſtädt. Markt 24. Thorn. Neuſtädt. Markt 24. 


Maaßgeſchäft für Herrengarderobe. 
Großes Tager in- und ausländiſcher Stoffe, ſowie 


fertig. Herren: und Knabengarderobe 


in vorzüglicher Auswahl zu den denkbar billigſten Preiſen. 
Süämmtliche fertige Herrengarderobe iſt in meiner Werkſtatt ge⸗ 
Keine Fabrikwaare. > 


Harzer Kanarienvögel, eigene 
Zucht, prachtvolle. fleißige, liebliche 
Sänger, ſehr zahm und ſchön im 
Gefieder, zu 8, 9 und 10 Mark. 
Nach außerhalb gegen Nachnahme. 
Gustav Grundmann, Thorn. 


Jakobs-Usrkadt Ur. 31 
eine Wohnung, 3 Zim., Küche und Zub. 
vom 1. April zu verm. a 

F. Klinger, Stewfen. 


und ſolide gearbeitet. 


In Beuteln 


ajer, Droguerie Breiteſtraße, 
Guksch, Breiteſtraße und 


Gerſte: bleibt nach wie vor nur in feiner Waare be⸗ 
achtet, feine Brauwaare 120/23 M, feinſte theurer, 
Mittelwaare flau, 100% M. 

Hafer: reine Waare 105% M., geringere bis 100 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
d ]]] P ² ⁵m! ⅛ % ARE 
Veueſte Nachrichten. 

Berlin, 25. März. Die aus Friedrichs⸗ 
ruh zurückgekehrten Parlamentarier theilen über 
den Verlauf des Frühſtücks, welches ihnen im 
Herrenhauſe von Friedrichsruh dargeboten wurde, 
mit, daß daſſelbe einen äußerſt angeregten 
Verlauf nahm. Außer den Abordnungen der 
drei Parlamente nahmen an dem Frühſtück 
nähere Freunde des fürſtlichen Hauſes teil. 
Während der Tafel entwickelte ſich eine überaus 
lebhafte Unterhaltung. Fürſt Bismarck nahm 
in beſter Laune, mit größter Lebhaftigkeit und 
Geiſtesfriſche an den Geſprächen Anteil. Als 
ihm mitgeteilt wurde, daß der Abgeordnete 
Rickert den Wunſch gehegt hätte, die Feſtfahrt 
mitzumachen, habe der Fürſt geäußert, er habe 
die Hoffnung nicht aufgegeben, Rickert zu ſeinen 
Freunden zu zählen. Ueber die Amtsnieder⸗ 
legung des Präſidenten v. Levetzow äußerte er 
155 dahin, daß er dieſen Akt ſehr begreiflich 

nde. 

Berlin, 25. März. Das Staatsminiſterium 
hat in ſeiner heutigen Sitzung, wie verlautet, 
den Wortlaut der Adreſſe an den Fürſten 
Bismarck zu deſſen Geburtstag feſtgeſtellt. 
Wie ſie ſich ſonſt zu den jüngſten Vorgängen 
im Reichstage zu ſtellen gedenkt, ſei noch nicht 
bekannt. Graf Voler Matuſchka veröffentlicht 
in der „Nat ⸗Ztg.“ eine Erklärung, in welcher 
er die ablehnende Haltung der Zentrumspartei 
des Reichstags gegenüber dem Antrag auf Be⸗ 
glückwünſchung des Fürſten Bismarck lebhaft 
beurtheilt; dieſe Haltung werde von Millionen 
von Katholiken als eine unſterbliche Blamage 
der Zentrumspartei bedauert werden. 

München, 25. März. Generallieutenant 
a. D. von Schleich, im Kriege 1870/71 Kom 
mandeur der 5. bayeriſchen Infanterie⸗Brigade, 
iſt geſtorben. N 

Flensburg, 25. März. Der Zuſammen⸗ 
bruch der „Sonderburger Bank“ iſt auf große 
Unterſchlagungen des verſtorbenen Kaſſirers und 
des Bankdirektor Jörgenſen zurückzuführen. 
Die Unterſchleife belaufen ſich auf 2 440 000 M., 
die in Böcſenſpekulationen verloren gingen und 
ſeit 1890 datiren. Viele Spareinlagen ſind 
verloren. Zwei Bankbeamte find ſeit Jahren 
Mitwiſſer der Defraudationen. 


Shimonoſeki, 25. März. Die 
Kugel iſt aus der Lihungtſchang zugefügten 
Wunde noch nicht herausgezogen; der Zuſtand 
des Verwundeten iſt befriedigend, derſelbe hat 
kein Fieber und wenig Schmerzen. Der Thäter 
gehört den Soſhi an, einer Japan eigentümlichen 
Klaſſe von politiſchen Bravos, die ſtets bereit 
ſind, einen Gewaltſtreich auszuführen. Als das 
Attentat verübt wurde, befand Lihungtſchang 
ſich in einem Palankin auf dem Wege nach 
ſeinem Hotel. Lihungtſchang hatte das Hotel faſt 
erreicht, als ein junger Mann aus der Menge 
hervorſtürzte, die Hand des Trägers ergriff, um 
den Palankin anzuhalten und aus nächſter 
Nähe auf Lihungtſchang feuerte. Die Kugel 
drang in die linke Wange. 


— . —— 
Telegraeſche Depeſchen. 


Friedrichsruh, 26. März. Der 
Kaiſer paſſirte 12 Uhr Mittags Fried⸗ 
richsruh; der Extrazug fuhr bis An: 
mühle, wo Küraſſiere, Huſaren, In⸗ 
fanterie und Artillerie mit Fahnen 
und Muſik aufgeſtellt waren. Im 
militäriſchen Gefolge befanden ſich der 
Kriegsminiſter, Graf Walderſee. von 
Hahnke und v. Lucanıd, Der Kaiſer 
ritt an der Spitze der Truppen hier her, 
die Aufſtellung fand auf der Wieſe 
hinterm Schloß ſtatt. Der Fürſt fuhr 
zunächſt die Front ab. Der Kailer 
hielt ſodann eine Anſprache und über⸗ 
reichte dem Fürſten einen goldenen 
Pallaſch, die Truppen defilirten und 
brachten die Fahnen ins Schloß. rt 
fand ein Diner ſtatt. Der Kaiſer toaſtete 
auf den Fürſten. Die Artillerie gab 
den Fürſtenſalut ab. Wer a 


Chwalowice, 26. März, 10 Uhr 27 Min. 
Waſſerſtand 3,76 Meter, ſchwacher Eisgang. 
Saneis geſtern Mittag abgegangen; oberhalb 
der Sanmündung Eisverſtopfung. 


Warſchau, 26. März. 2 Uhr 13 Min. 
Waſſerſtand der Weichſel heute 3,61 Meter. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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Varl Mallon, 


elegant 
und 
leicht, ; 


Empfiehlt fih zur: 


Teppiche, 


Portieren. 


eundl. 
für 300 


Näheres bei 


Tuch- und Buxkin-Reste, | 
sowie Coupons für Anzüge u. Paletots, 


verkauft sehr billig die Tuchhandlun 


Zum Wohnungswechſel: 


Gardinen, 


J. Klar, 


Teinen- u Wäſche- Bazar, 


5 Eliſabethſtr. 15. 


Wohnung mit Waſſerleitung 
Mk vom 1. April zu vermiethen. 
A. Kotze, Breiteſtraße 30. 


us vorjähriger Saison, 


horn. Altstädischer Markt 99; 


Karlsbader Gamaschen 


für 


am Salon und Strasse,. 


dauerhaft 
und 
preiswerth. 


A. Rosenthal & Co. 


Nut. und Herrenartikel- Gefhäft. 


A. Teufel, Maurermeister, 
Gerſtenſtraße 8. 


Uebernahme von Neu- und Umbauten, Ausführung von 
Reparaturen und Hausanſchlüſſen, Anfertigung von 
Bauzeichnungen und Koſtenanſchlägen jeder Art, 

bei billigſter Preisberechnung. 


 Ewprehle mein reıhhaltige® Lager ine 
und ausländiſcher Stoffe zu 
Jrühjahrsanzügen u. Yaletots. 
Knaben Garderoben, ſpeziell i 
Confirmations-Anzüge 
ſtets fertig am Lager. Anfertlaung nach 
Maaß unter Garantie. Arnold Danziger. 


Altſtädt. Markt 28 


iſt die herrſchaftlich eingerichtete J. Etage 

7 gr. Zimmer u Zubehör per 1 April zu 

verm. Näh Ausk. erth. C. Münster, 
Neuſtädtiſcher Markt 19. 


Zum 1. April 


iſt in der Brück enſtraße eine herrſchaftliche 
Wohnung in der I, Etage ſehr preiswerth 
zu vermieihen Näheres zu erfahren bei 


Philipp Elkan Nachfolger, Thorn. 


50. Zimmer neuſt Kabinet mit auch 
Ee ohne Beköſtigung von ſofort zu verm. 
Koppernikusſtr. 24, I. 


MM Fi mm m . Em Em m m m m EM KM KM m m m Im IM Em ME MM mE EM m EEE m TE Em Mn MM m . En m m 
„ aicee a a ee 
Abgepasste Cr&öme und Tüll Rouleaux, Möbel-Cöper, Teppiche Portieren, 
Gardinen weisse Läufer, Weiss Möbel Kattun in verschied. Tischdecken, 
in reizenden Gardinen gZBettdecken, und créme, & Br Qualitäten Bettdecken 
neuen vom Stück Sopha decken Wie Möbel Crépes und Grössen, Sten Ndaokan 
Mustern in überrasch. } Kommoden- Rouleaux- in neuesten von4.50M.an nee 
u. vorzüglich. gr. Auswahl 8 decken u. Stoffe Müstern : Br In grosser 
Qualitäten, zu auffallend Tischdecken A in prachtvoll. ; Prachtvolle Auswahl, 
Fenster billigen in grosser Mustern, besonders Bettvorleger, sehr 
von2,75M.an. Preisen. Auswahl. sehr billig. preiswerth. von J, 25 M. an. preiswerth. 


Damen-, Herren- und Kinder - Wäsche 


in bekannt guter Ausführung zu auffallend billigen Preisen. 


Breitestrasse 14. S. David, Breitestrasse 11. 


Mm 0 m m | 
ee 
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Geſtern Mittag 11½ Uhr ver ⸗ 
ſchied nach ſchwerem Leiden Frau 
Wittwe 


* 2 
Heinriette Nathan 
im 87. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, den 26. März 1895. 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung der Frau Wittwe 
Henriette Nathan, geborene Thobias, 


A Grundstück F 


in Rubinkowo, 

15 Morg. Land incl. Wieſen, Gebäude maſſiv 

und faſt neu. Auch ein Grundſtück auf 

Gr. Mocker mit ganz neuen Gebäuden 

und 16 Morgen Land. Beide Grundſtücke 

verkaufe ſofort unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen mit kleiner Anzahlung. 
Zu erfragen beim Eigenthümer 


Joseph Kwiatkowski, 5 


MEI u 
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— 
Restaurant 
Hötel zur Holzbörse, 


Araberstrasse 16. THOR!N, Araberstrasse 16. 
Zimmer von 1 Mark an. 
Exquisite Weine. — Eehte Biere. 


Angenehme freundliche Bedienung. 


+ _ + 
— 


.* 


1 N 
10 
15 
1 


AR 


2. 


I Lireas Goriy-Altholl. 


Mittwoch, den 27. März: 


2große Vorſtellungen. 


Nachmittags 4 Uhr: 


Kinder- und Schüler-Vorstellung 


zum allgemeinen Eintrittspreis von 20 


Pfennigen auf allen Plätzen. Er ⸗ 

wachſene zahlen denſelben Eintrittspreis. 
II. Vorſtellung Abends 8 Uhr. 

I. Auftreten der weltberühmten 


findet heute Nachmitta 3 Uhr vom Thorn, Gerechteſtraße 30. 9 Gi 0 

kaberbel der Borſtaud f Eine neus Frehrolle 22 „ g Akrobatetrupe Allisson 

des ifraclitifhen Aranken- und Beerdigungs-Vereins. | ſteht zur Benutzung Gerberſtr. 18. f f f a er u OR 

— Belanntmahung. _|3000 atte gen- Dadpfannen ſämm icher Neuheiten g e Autom u 
6 1 für die Sans-Rival. — 50 Pferde. 


Bei der hieſigen ſtädtiſchen Verwaltung 
(Bureau II, in welchem die Armenſachen 
bearbeitet werden) iſt die Stelle eines 
Bureau⸗Aſſiſtenten zu beſetzen, welcher 
den Regiſtratur⸗Dienſt eines größeren 
communalen Bureaux, ſowie den ſonſtigen 
Bureau» und Expeditions⸗Dienſt und die 
armengeſetzlichen Beſtimmungen kennen muß. 
Kenntniß der polniſchen Sprache erwünſcht, 
mindeſtens muß der Bewerber befähigt ſein, 
ſich mit nur polniſch ſprechenden Perſonen 
genügend zu verſtändigen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1350 Mk. 
und ſteigt in 6 vierjährigen Perioden um 
je 150 Mk. bis 2250 Mt. Die Anſtellung 
erfolgt lebenslänglich nach vorheriger 
smonatlicher Probedienſtzeit, während welcher 
an Diäten monatlich 90 Mk. postnumerando 
gezahlt werden. Bei etwaiger Penſionirung 
wird Militäranwärtern die Hälfte der 
Militär⸗Dienſtzeit angerechnet. 

Bewerber wollen ihre Meldungen unter 
Beifügung eines Lebenslaufs nebſt Ab⸗ 
ſchriften der etwaigen Zeugniſſe und Militär⸗ 
papiere bei uns bis zum 20. April d. J. 


J. Modniewski, 2 iſcherſtr. 32. 


Eine leiſtungsfähige Chocoladen⸗ u. 
Zuckerwaaren Fabrik ſucht für Thorn 
einen mit Kundſchaft und Branche vertrauten, 
nachweislich tüchtigen 


Vertreter. 


Gefl. Offerten unter Chiffre T. an bie 
Exped. dieſes Blattes. 


eee 
Gute Rockarbeiler 


ſowie ein guter 


Weſtenſchneider 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
M. Joseph gen. Meyer. 


3 bis 4 tüchtige 


Frühjahrs- und ommer-Saiſon 


zeige ergebenſt an. / 


B. Kaminski, Brückenſtr. 40, 
Maassgeschäft und Tuchlager für feine Herreb Garderoben 


VVV 


Dr. Warschauer's Wasserheil- u. 
Mäßige 


neſchtungen, im Soolbad Inowrazlaw. Preiſe 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank ⸗ 
heiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſpekt franko. 


ur anstalt 


Einrichtungen. 


ür Nervenleiden 


Ohne Arznei! Ohne unnöthige Operation! 


Habe mich in Thorn niedergelaſſen und heile alle, wenn auch langjährige 
und oft für unheilbar erklärte Krankheiten, namentlich: des Magens, der Leber, der 


Ein ungariſches Cziſtos feſt ꝛc. 


— cConſervirte 


Matjes-Heringe 
empfiehlt 


J. G. Adolph. 


Hellrothe Eßkartoffeln, 


Forderung erbittet . 
Emil Dahmer, Schönſee. 


Ein guter Geſchäftskeller u. eine IT. 
Wohnung iſt zum 1. April zu verm. 
J. Skowronski, Brückenſtr. 16. 
ohnung, 2 Zimmer, Küche, Kammer, 
W Entree und Zub. ſofort zu vermiethen 
Mellienſtr. 84. 


Aa enen . Schneidergeſellen Nieren, bes Herzens. — Blutarmuth, Opfterie, Balfust. — Cchwinbfucht, Geb.] Eine frdl. Wohnung, 

1 Militäranwärter erhalten bei gleicher tönnen sofort eintreten bei A. Kü Fett⸗ und Waſſerſucht, Rheumatismus, veraltete Wunden, Geſchlechts, Haute und 4 Zimmer und Zub. fof. zu verm. Näheres 

Qualffikotion den Vorzug. 82 unn. Srauenkrantheiten, Nervoſität u. ſ. w. nach Syſtem Pfarrer Kneipp, Rikli, Al de: Schützſt 4 1 
Thorn, den 25. März 1895. Dr. Lahmann u. ſ. w. und mittelſt Lebensmagnetismus. Moder. Ugſtr. 4, I. 


Der Magiſtrat. 


Königliche Vaugewerkſchule 
zu Poſen. 


Beginn des Sommerhalbjahres 
den 17. April. — 4 auffteigende 
Klaſſen. — Meldungen bis 8. April er- 


forderlich. Das Programm wird auf 
Wunſch überſandt. 


Direktor Spetzler. 


Einen Lehrling 
t 
5 Sichtau, Bäckermeiſter. 
Einen Lehrling 
nimmt an R. Borkowski, Drechlermſſt. 
Ich Tude 


einen Lehrling 


zur Bäckerei. 
Langanke, Mellienſtraße 127. 


Erkenntniß beſtehender und die Anlage zukünftiger Krankheiten nach der 


Geſichtsausdruckskunde. 
A. Krupocki, 
Prakt. Vertreter der harmoniſchen Natur» Heilfunde, 
Thorn, Gerechteſtraße Nr. 5. 
Sprechſtunden: Vormittags von 9—11, Nachmittags von 2—4 Uhr. 


Tüchtige Verkäuferin Gosse Trier-Geld-Lotterie, 


und eine Putzarbeiterin Hauptgewinn: Mark 300,000; 
h 0,000; 100,000 x. baares Geld 


(einst fl. mbl. Stube m. ſep Eingang. 
Off. u. Preis sub A 8. a. d. Exp. d. Z. 


Brückenſtr. 6 
ſind ein Komtoir, ein Pferdeſtall und 
einige Speicherräume vom 1. April zu 
vermiethen. 
Frau Kreisthierarzt Stöhr. 


Kirchliche Nachricht. 
Neuſlädt. evangel. Kirche. 
Mittwoch, den 27. März 1895, 


TTT 7 5 4 u 131 5.—10. Apriler 
Deffentliche ZWangsVersteigerung, inen Lehrling Louis Feldmann, Breiteſtr. 30. 5 Rn gr a 1775 Nachmittags 5 Uhr: ALTE 
Dienſtag, den 2. April er., ſucht II. Schlösser, Sattlermeiſter. Zum 1. April ſuche DOSE. wir. 35,20 17,60 900 4,60 


Vormittags 10 uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 


Landgerichts — — — 
einen Spiegel mit Paneel, Ei 0 Nathan Hendelsohn, Alta et. Markt. 15 
einen Spiegel mit Marmor: | Ginen Lehrling Inowrazlaw. Einen Poſten Nefte Stoffe zu 
platte, ein Sopha mit ſechs ſuche von ſofort für mein m Madden 1 6 Knaben-Anzügen 2 Aude ide — 0 1 855 
Seſſeln, mit roth. Plüſch⸗ Colonial- und für d. Vormittag gefucht Gerechlelr. 30, part. rechte] -M. bei Arnold Danziger. Schweinefleisch 3 114. BE 
bezug, ein mahag. Kleider: | BEA” Eifenwaaren-Gefhäft a 17T Tu Hammelfleiſch — 901 1.— 
ſpind, ein mahag. Vertikow, unter günſtigen Bedingungen aufzu⸗ Tüchtige, ſolide j Nur echt mit dieser Schutzmarke, Karpfen . ch 
zwei Sophatiſche, einen Aus⸗ nehmen, polniſche Sprache er forderlich. D̃ Ni d d e ck er 1 Aale 7 5 
zieh⸗Tiſch, zwei Bettgeſtelle Emil Dahmer, Zchönſer. die Pappdach-, Schiefer⸗ a 2 Huste- Sander 1 40 
mit Matratzen, eine Waſch⸗ FEE Asphalt Arbeiten ſelbſtſtändig ausführen W 7 Hechte 5 1 20 
toilette und zwei Nachttiſche x " können und mit guten Zeugniſſen verſehen NN Breſſen 1 1 2 — 
mit Marmorplatten, einen * ſind, 8 dauernde Ardeit bei B K 2 1 5 Stück 15 — 
mahag. Schreibſeeretair, fo. N er N el b. Esselbrügge, Gale 869 6— 
wie ein Pferd mit Geſchirr Baumaterialien⸗u. Bedachungsgeſchäft, N) Ai Kader 1 Enten Paar — = 
und Ginfpänner- Wagen; können ſich melden bei Graudenz. er e eau. ]] Hühner, alte Stück 1 er 

ferner Mittags 12 uhr im Geſchäfts⸗ L. Gasiorowski neee junge Paar — — 

lokal Breiteſtraße Nr. 7 7 2 Tel rlin e baren Husten und Brust- Catarrh Tauben 1 N a 
ein eiſernes Geldſpind und Thorn, Seglerſtr. 13. ] 0 5 leidend, fühle ich schon nach kurzem Butter Kilo 105 70 
ein Waaren⸗Repoſitorium mit Einen unverheiratheten, kräftigen ſucht F. „ Gebrauch ea SRH ich Malz-Eztract se Schock 2 2 
Schiebka ten Arbeiter s = eg daes ich nicht umhin kene, Ihnen Rartoften S En 

4 . } j — N ! > eu Zentner — 

6 gegen gleich bare Be. ſucht vom ı. April er. Penſionäre i angenehmes || Stroh a 2 — 


Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Brei kräftige 


Arbeitspferde 


ſtehen preiswerth zum Verkauf. 
Emil Dahmer. Schönſee. 


Podgorz. 


Amand Müller. 


„„ ac 
Suche zum 1. April einen nüchternen, 
anſtändigen 


unt. 4341 an „Geſelligen“, Graudenz. 


Ein kleines freundl. möbl. Zimmer 
von ſofort zu vermieth. Brückenſtr. 21, II. 


Druck der Buchdruckerei 


Pensionäre dt mann 
. Kutſcher, 2 oll Zimmer 
der auch tüchtig u. gew. Bereiter iſt. Off I Zim, m. auch unm. 3. b. 


fr. m. J 3. verm. Seglerſtr. 29, II. 
Eine kleine Wohnung iſt vom 1. April 


(Porto und Liſte 30 Pfg.), 
empfiehlt, ſo lange der Vorrath reicht, 


Die Hauptagentur: Oskar Drawert, 


eine tüchtige Kinderfrau. 


finden gute PBenfion Gerberſtr. 33, I. Berncastel. B. Kiergen, 
Metzgermeister. 
Flaschen a Mk. I, 1,75 und 2,50 


Beutel a 30 und 50 Pfg. 


Zu haben in Thorn: E. $zyminski ; 
Strasburg W/ Pr.: J. v. Pawlowski & Co. | 


u. Kabinet zu vermiethen 
Tuchmacherſtr. 22. 


Tuchmacherſtr. 14. 


Togis für junge Teute 


zu vermiethen Strobandſtraße 20. mit Koſt Bacheſtraße 14. 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn 


Thorner Marktpreiſe 
am Dienſtag, den 26. März 1895. 


Leichtflüſſigkeit bis zum letzten 
Tropfen. Boden⸗ und Feder⸗ 
anſatz abſolut ausgeſchloſſen. 


